
V.
i.S

.d
.P

: R
un

de
r T

isc
h 

ge
ge

n 
Ra

ss
ism

us
 u

nd
 F

as
ch

ism
us

 K
ie

l –
 c/

o 
ve

r.d
i K

ie
l-P

lö
n 

– 
Le

gi
en

st
r. 

22
 –

 2
41

03
 K

ie
l

Neonazis betreiben Ladengeschäft in Gaarden
Seit Dezember 2012 existiert am Vinetaplatz 3 im Zentrum des 
Kieler Stadtteils Gaarden das Ladengeschäft „PLS-Werkzeuge“ 
- womit die rassistische Bezeichnung „Polenschlüssel“ abge-
kürzt wird -, das neben Gravuren vor allem Bewaffnung und 
Einbruchswerkzeug im Angebot hat. Was dieses Sortiment 
nicht zwingend verrät: Zum engen Umfeld des Ladens gehören 
drei langjährige bekannte Protagonisten der schleswig-holstei-
nischen Neonaziszene. Der Hauptverantwortliche des Ladens, 
Alexander Hardt aus Neumünster, bewegt sich seit Jahren im 
Umfeld des dortigen Neonazi-Treffpunktes Club88. Lars Ber-
geest aus Ostholstein ist durch seine Nähe zum internationalen 
Rechtsrock-Netzwerk „Blood And Honour“ aufgefallen und 
der derzeit noch inhaftierte Peter Borchert war lange Zeit füh-
render Neonazi-Aktivist in Schleswig-Holstein, zwischenzeit-
lich gar der Landesvorsitzende der NPD. Hardt und Borchert 
sind zuletzt außerdem in Auseinandersetzungen in der Rocker-
szene verstrickt gewesen. Alle drei Namen prangten nach der 
Eröffnung am Briefkasten von „PLS-Werkzeuge“.

   
   Ladengeschäft von „PLS-Werkzeuge“, Vinetaplatz 3

Gefahr erkannt ... 
Zur Zeit ist noch nicht absehbar, ob der Laden eine Funktion 
in der Neonazi-Szene übernehmen soll, etwa indem er ihr als 
Treffpunkt dient oder dort z.B. unter der Ladentheke mit rech-
ter Musik gehandelt wird. 
Fest steht jedoch: Läden wie „PLS-Werkzeuge“ stellen für viele 
Menschen eine unmittelbare Bedrohung dar, die aus der bloßen 
Präsenz der Betreiber und des durch sie angezogenen Milieus 
in ihre Nachbarschaft entsteht. Insbesondere Menschen, die 
nicht in das rassistische und anderweitig diskriminierende 
Weltbild der Neonazis passen, was der Mehrheit der in Gaarden 

Lebenden entspricht, müssen fürchten, Ziel von Einschüch-
terungsversuchen oder gewalttätigen Übergriffen zu werden. 
Dass diese Gefahr nicht nur im Bereich des Möglichen liegt, 
sondern Realität ist, stellte eine Hetzjagd auf drei Jugendliche 
unter Beweis, die Ladenbetreiber Hardt am Nachmittag des 25. 
Januar mit seinem Auto auf dem Vinetaplatz veranstaltete.

Wenn gefestigte und gewaltbereite Neonazis Geschäfte betrei-
ben, birgt dies darüber hinaus auch immer die Gefahr in sich, 
dass sie die dazugehörigen Räumlichkeiten als Infrastruktur 
für ihre politischen Aktivitäten nutzen. Zudem eröffnen eigene 
Gewerbe den Angehörigen der Neonaziszene die Möglichkeit, 
ihren Lebensunterhalt zu bestreiten, ohne dass sie befürchten 
müssen, im Arbeitsalltag von Kolleg_innen oder Arbeitgeber_
innen mit ihrer menschenverachtenden Gesinnung konfron-
tiert zu werden. 

... Gefahr gebannt!
Wir werden nicht tatenlos zusehen, wie sich am Vinetaplatz ein 
Geschäft etabliert, über das bekannte Neonazis nach Belieben 
verfügen können. Dabei ist es nicht ausschlaggebend, ob sie 
gute oder schlechte Ware verkaufen, ob sie auch mal einen 
freundlichen Tag haben oder permanent miese Laune. Wir 
wollen einen Stadtteil, in dem alle Menschen unabhängig ihrer 
Herkunft,  ihres Passes oder ihres Aussehens gleichberechtigt 
und solidarisch zusammenleben. Neonazis und ihre rassisti-
sche, antisemitische und nationalistische Ideologie, die im Kern 
mörderisch ist, wie zuletzt die grausame Mordserie der Nazi-
Terrorbande NSU einmal mehr verdeutlicht hat, stehen im 
völligen Gegensatz hierzu.

Das Wissen über die Hintergründe des Ladens ist im Stadtteil 
Dank verschiedener antifaschistischer Aufklärungsarbeit, die 
wiederholt durch die Gaardener Polizei behindert wurde, und 
vielfältiger Medienberichte mittlerweile weit verbreitet. Eine 
Vielzahl Anwohner_innen stört seine Existenz. Nun kommt 
es deshalb darauf an, gemeinsam aktiv zu werden. Einerseits 
im Alltag, indem wir uns klar gegen den Laden positionieren, 
unsere Nachbar_innen dazu anhalten, die Neonazis nicht durch 
Einkäufe finanziell zu unterstützen oder „PLS-Werkzeuge“ 
anderweitig das Geschäft vermiesen, andererseits, indem wir 
Hardt und seinem Anhang eindrucksvoll demonstrieren, 
dass sie bei einem Großteil der Menschen in Gaarden nicht 
willkommen sind. Deshalb rufen wir als Runder Tisch gegen 
Rassismus und Faschismus Kiel auf zu einer breiten und kraft-
vollen antifaschistischen Demonstration durch Gaarden mit 
der klaren Botschaft:

Der Laden muss weg!

  

Runder Tisch gegen Rassismus und Faschismus Kiel          www.runder-tisch-kiel.de

 

 


